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 Die Landkreise der „Energiewende Oberland“ haben sich entschieden bis zum Jahr 2035 unabhängig von fossilen Energieträgern zu werden. Für die Entwicklung eines übergreifenden Lösungsansatzes, 
der die Stärken der Region in einem gemeinsamen Energiekonzept bündelt, sind Kenntnisse über die regionalen Energiepotenziale von besonderer Bedeutung. Im Bereich der Wärme sind noch immer 
etwa 86 % des gesamten Energiebedarfs in der Region nicht durch erneuerbare Energien gedeckt. Diese Lücke zu schließen stellt eine besondere Herausforderung für die Region dar. Themen wie 
Wärmeeinsparung oder Sanierung werden daher ebenso eine Rolle spielen wie die Erschließung noch ungenutzter wärmeenergetischer Potenziale. INOLA zeigt auf, welche Wärmeenergiepotenziale in 
Form von Solarthermie (ST), der Nutzung von Biomasse und oberflächennaher sowie Tiefengeothermie in der Region vorhanden sind. Die ermittelten Werte geben einen Überblick über die 
Größenordnungen bestehender Potenziale im Vergleich zum derzeitigen Wärmebedarf sowie einem durch Einsparung/Sanierung potenziell geringeren Wärmebedarf in der Region.  

Technisches Potenzial für die Wärmegewinnung aus fester und gasförmiger Biomasse: 

Angenommen wird hier jeweils die ausschließliche Nutzung des jeweiligen Substrates zur Wärmeerzeugung ungeachtet der 
derzeitigen Nutzung. Als potenzielle Wärmequelle aus Biomasse gelten einerseits die derzeitigen Grünland- und Maiserträge 
ohne Annahme einer Nutzung zusätzlicher Ackerflächen. Als weitere Quelle für Wärmeenergie wurde der jährliche 
Waldholzzuwachs aus der Bundeswaldinventur 3 zugrunde gelegt. Dieser setzt sich in der Region entsprechend den Anteilen 
an der Gesamtwaldfläche zu 40 % aus Wäldern der Bayerischen Staatsforsten und zu 60 % aus Privat- und 
Körperschaftswäldern zusammen. Hinzu kommen Potenziale für Kurzumtriebsplantagen (KUP) sowie die 
wärmeenergetische Ausbeute von Tierexkrementen und Straßenbegleitgrün. Unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
Heizwerte der Substrate wurden die jeweiligen Energieerträge berechnet. Wirtschaftliche Kriterien wurden im Rahmen 
dieser Analyse nicht berücksichtigt. 
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Technisches Potenzial für die Wärmegewinnung mithilfe gebäudegebundener solarthermischer Anlagen: 

Einbezogen sind Dach- und Fassadenflächen, auf denen der Denkmalschutz einen Bau von Anlagen nicht untersagt. Flächen, 
die denkmalschutzrechtlich im Einzelfall geprüft werden müssen, sind als „bedingt geeignet“ gekennzeichnet. Flächen mit 
bereits bestehenden Anlagen wurden aus der Analyse ausgeschlossen. Die Potenzialermittlung erfolgte unter spezieller 
Berücksichtigung der Dachneigung und –ausrichtung und basiert auf den langjährigen Globalstrahlungswerten des 
Deutschen Wetterdienstes. Im langjährigen Regionsmittel übersteigt diese mit 1.167 kWh/m² das deutschlandweite Mittel 
mit 1.055 kWh/m². Der Anlagen-Jahresnutzungsgrad wurde mit 25 % beziffert. Der nutzbare Anteil der Fassadenflächen 
ergibt sich näherungsweise aus Literaturkennwerten. 

Technisches Potenzial für die Wärmegewinnung aus oberflächennaher und Tiefengeothermie:  

Die Nutzung der oberflächennahen Geothermie stellt eine wertvolle Energiequelle für die Gewinnung von Wärme dar. Sie 
findet in einer Tiefe bis 400 m und Temperaturen bis 25 C statt. Eine Abschätzung des verfügbaren Potenzials ist schwierig. 
Bei der Annahme, dass sich die Zahl der Erdwärmepumpen von 2012 (1.415) in der gesamten Region in etwa verzehnfacht, 
einer durchschnittlichen Anlagenleistung von 7 kW und 3.000h Nutzung pro Jahr erhält man das dargestellte energetische 
Potenzial. 

Die Tiefengeothermie ist derzeit die mit den meisten Unsicherheiten belegte Form der erneuerbaren Energiegewinnung. 
Die Potenziale sind groß, die Ausbeute und das Gelingen einzelner Projekte hängen jedoch von vielen Faktoren ab, die meist 
erst bei der Bohrung festgestellt werden können. Im Norden der Region Energiewende Oberland gibt es derzeit elf 
Erlaubnisfelder für die gewerbliche Aufsuchung. Eine Abschätzung des Potenzials erfolgte über die Annahme von 4.150 
Betriebsstunden pro Anlage und Jahr. 


